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BRIG-GLIS | Anfang der
70er-Jahre spezialisierte
sich die Clausen Kran AG
auf Kranarbeiten aller
Art. Auch im Bereich der
Spezialtransporte hat
sich das Unternehmen in-
zwischen schweizweit ei-
nen Namen gemacht. Ein
Besuch am Firmenstand-
ort in Gamsen.

Eine kleine Holzbrücke in Saas-
Grund. Konstruiert für eine
 Belastung von maximal acht
Tonnen. «Wir hatten das Pro-
blem, mit dem zehnfachen Ge-
wicht auf die andere Seite zu
müssen», beschreibt Geri Clau-
sen (48) die Herausforderung.
«Schliesslich haben wir über
den bestehenden Übergang
 eine provisorische Brücke für
den Transport gebaut.» So
konnten der Autokran der Clau-
sen Kran AG und der neue
Transformator mit rund 80
Tonnen Gewicht über die
 Saaser Vispa  gefahren werden.
Ein Projekt aus dem Jahr 2015,
das heuer gar ausgezeichnet
wurde: Für die gefundene Lö-
sung,  welche gemeinsam mit ei-
nem Schweizer Transporteur
umgesetzt wurde, erhielt das
Unternehmen einen europäi-
schen Award. Der Europäische
Verband für Schwertransport-
und Mobilkran-Unternehmer
(ESTA) vergibt jährlich Preise
für besondere Unternehmer-
leistungen in unterschiedli-
chen Kategorien und Gewichts-
klassen. «Darauf können wir
schon stolz sein», freut sich
Clausen. 

Steigungen 
bis 60 Prozent 
Gemeinsam mit seiner Frau
Cornelia Clausen-Ogi (43), die
sich um die administrativen Be-
lange des Betriebs kümmert, ist
Geri Clausen seit 2002 Alleinin-
haber der Aktiengesellschaft.
Das Familienunternehmen
wurde von seinen Eltern im
Jahr 1972 gegründet und ver-
fügt seit Ende der 70er-Jahre
über einen Standort an der al-

ten Landstrasse in Gamsen.
Clausen selbst stieg nach seiner
Ausbildung zum Lastwagen-
Mechaniker im Jahr 1988 ein.
Seither wurde das Angebot
auch mit Dienstleistungen im
Bereich Spezialtransporte aus-
gebaut. «Zu Beginn haben wir
ausschliesslich in der Region ge-
arbeitet. Heute sind wir für
Kranarbeiten aller Art im gan-
zen Kanton unterwegs», erklärt
er. Im Bereich der Spezialtrans-
porte sei das Unternehmen in-
zwischen über die Kantonsgren-
zen hinaus aktiv. «Diese beiden
Dienstleistungsbereiche gehen
nahe zusammen. Viele Teile,
die man hebt, müssen auch
transportiert werden», gibt der
Kranspezialist zu bedenken. Sei
dies nun ein Whirlpool oder ein
Bahnwagen.

Im Fuhrpark der Firma
stehen insgesamt vier Autokrä-
ne und zwei Sattelschlepper be-
reit. Neben den drei Pneukrä-
nen zwischen 55 bis 250 Ton-
nen hebt sich dabei vor allem
der 60-Tonner auf Raupen ab.

«Keine Investi -
tion ist ein
 Rückschritt»

Geri Clausen

«Unser Raupenkran ist in dieser
Form einzigartig in der
Schweiz. Besondere Vorteile
sind seine Geländegängigkeit
für Steigungen bis zu 60 Pro-
zent sowie sein Lastverfahren.
Bis zu 20 Tonnen können mitge-
fahren werden», betont Clau-
sen. Das neue Flaggschiff sei je-
doch der vor rund zwei Mona-
ten angeschaffte 250-Tonner –
der erste dieser Art in der
Schweiz. Sein Ausleger erreicht
eine Länge von nicht weniger
als 108 Metern. «Er ist der
stärkste Fünfachser im Land.
Andere Anbieter bringen 250
Tonnen auf sechs Achsen, ha-
ben deshalb aber auch eine
grössere Gesamtlänge und

mehr Gewicht. Das wäre für
uns zu lang und zu schwer»,
sagt er und weist auf die beson-
deren topografischen Bedin-
gungen und die Strassenver-
hältnisse im Wallis hin. 

Persönlicher Kontakt
wichtig
Im Bereich der Spezialtranspor-
te hat sich Clausen zuletzt vor
allem durch den Transport von
Bahnwagen einen Namen ge-
macht. Mittels eines gemein-
sam mit der Staldner Stahlein-
bau GmbH entwickelten Sys-
tems werden Schmalspurwag-
gons direkt auf die Ladefläche
eines Sattelschleppers gezogen
und transportiert. «Wir ma-
chen in diesem Bereich regel-
mässig Verschiebungen vom
Produzenten an den Bestim-
mungsort, sei dies ins Wallis
oder in andere Regionen der
Schweiz.» Neben den Bahn-

transporten werden beispiels-
weise auch Kunden im Wasser-
kraftbereich bedient. «Dabei
reichen die Arbeiten von Gene-
ratoren- oder Transformatoren-
wechseln über die Montage von
Baukränen bis hin zu Seilbahn-
montagen», beschreibt Clausen
die abwechslungsreichen Auf-
träge. «Eine genaue Planung im
Büro ist wichtig. Denn vor Ort
muss es funktionieren.» Es sei
immer wieder spannend, neue
Lösungen zu finden, schwärmt
er und ist sichtlich in seinem
Element.

Auch als Geschäftsführer
sitzt der «Chef» nach wie vor am
liebsten selbst hinter dem Steu-
er. So stehe er von der Planung
bis zur Ausführung als An-
sprechpartner in Personaluni-
on zur Verfügung. «Das ist eine
zusätzliche Qualität, die wir un-
seren Kunden bieten können»,
betont er. Insgesamt stehen

fünf Personen für das Kranun-
ternehmen im Einsatz. Es herr-
sche eine familiäre Atmosphä-
re. «Der persönliche Kontakt ist
mir wichtig. Mit einem zweiten
Standort wäre es nicht mehr
dasselbe», bekräftigt Clausen.
Man wolle aber weiterhin inno-
vativ bleiben und auch künftig
auf einen modernen Fuhrpark
setzen. «Keine Investition ist ein
Rückschritt. Deshalb investie-
ren wir laufend im möglichen
Rahmen.» Über die Jahre sei die
Clausen Kran AG dadurch zu-
nehmend spezialisierter gewor-
den. «Wenn wir heute noch auf
dem Stand von vor zwanzig Jah-
ren wären, würde es uns wahr-
scheinlich nicht mehr geben.»
Glücklicherweise sei die Firma
dadurch auch nicht zu stark
von der Baukonjunktur und
den Auswirkungen der Zweit-
wohnungsinitiative betroffen.

pmo

Der Neue. Geri und Cornelia Clausen-Ogi vor ihrem neuen 250-Tonner. FOTO WB

Es sei die höchste Baustelle, auf
der sein Unternehmen bislang
 gearbeitet habe, erklärt Geri Clau-
sen. Derzeit steht der Raupen-
kran der Clausen Kran AG am
Klein Matterhorn im Einsatz. Al-
lein die Fahrt von Stafel hinauf bis
zum Bestimmungsort habe auf
zwei Etappen verteilt nicht weni-
ger als 14 Stunden gedauert. «Die
Gegengewichte wurden per Bahn
bis Trockener Steg transportiert.
Dort wurden sie schliesslich vom
Kran übernommen und weiter -
befördert», so Clausen. Der Auf-
trag laute, zwei Stützen der
 neuen Bahn aufs Klein Matter-
horn zu versetzen. Nach ihrer
 Fertigstellung immerhin die
höchste 3S-Bahn der Welt. Die
zweite Seilbahnstütze soll noch
im nächsten Jahr auf einer Höhe
von 3300 Metern über Meer er-
richtet werden. Zwar führt das
Unternehmen bereits seit Jahren
Aufträge im Seilbahnbereich aus,
«aber das Projekt in Zermatt ist
schon spektakulär». 

KRANARBEITEN AUF 3300 MÜ.M.

Wirtschaft | Oberwalliser Betriebe im Porträt. Heute: Clausen Kran AG

Ein Kran für alle Fälle

MUND | Trotz schwieriger
Wetterbedingungen ist in
diesem Jahr die Safran-
ernte gut ausgefallen.
Die mittlerweile fast 
200 Zünftler zeigen sich
zufrieden. 

Spätestens seit Freitag stehen
die diesjährigen Erntearbeiten
still. Der frühe Schneefall klei-
dete die von den «Crocus sati-
vus» violett gefärbten Felder
unterhalb von Mund in ein
Wintergewand. Ohne diesen
Schneefall wäre die Ernte noch
etwas grösser ausgefallen, ist
sich der Vorstand der Safran-
zunft sicher. Dann hätte man
die Zünftler im Anschluss an
die gestern stattgefundene Ge-
neralversammlung wohl noch
auf den Feldern gesehen. 

8000 Blüten an 
einem einzigen Tag
«Der diesjährige Jahreszyklus
war geprägt von Trockenheit»,
betont Zunftmeister German
Jossen. Dies war mitunter ein

Grund, dass die Erntezeit etwa
zehn Tage später begann. Nach
anfänglichen Zweifeln über
den diesjährigen Ertrag ging es
ab dem 10. Oktober so richtig
los: Eine erstaunliche Menge an
Safranblüten spross hervor.
Etwa zwei Kilogramm seien
laut dem Zunftmeister zu er-
warten – ein zufriedenstellen-
der Ertrag.

Besonders engagiert zeigt
sich der 76-jährige Zünftler
Beat Salzmann. Mittlerweile be-
treibt er ein Feld von über 1600
Quadratmetern und dies mit
grosser Freude und einem be-
sonders grossen Ertrag. An
einem einzigen Tag erntete er
über 8400 Blumen. Seine Frau
witzelt denn auch, er sei vom
Safran-Virus infiziert. 

Kleinere finanzielle 
Unterstützung
Gespannt warten die Zünftler
und Interessierte auf einen
Film aus Deutschland: Ein Film-
team weilte mehrmals im Sa-
frandorf, um den Jahreszyklus

der faszinierenden Pflanze zu
verewigen. Jossen hofft, dass
der Film im nächsten Jahr
 veröffentlicht wird. Weniger
 erfreulich ist die kleinere finan-
zielle Unterstützung. Die Zünft-
ler zeigen sich jedoch engagiert
und wollen die Beiträge des
Kantons wieder einfordern.

Seit einigen Jahren erhält
der Munder Safran das Quali-
tätssiegel AOP. Deren Experte
lobte die Qualität der diesjähri-
gen Ernte. Im Vergleich zu Saf-
ran aus anderen Regionen sei
der besonders intensive Ge-
schmack hervorzuheben. Diese
Intensität sei vor allem auf die
Höhe Munds zurückzuführen,
weiss Zunftmeister Jossen.

Nach einem schmackhaf-
ten Safranrisotto wurden zwei
Neumitglieder durch eine zere-
monielle Zunfttaufe aufgenom-
men. In den Zunftbecher wird
Wein geschenkt, die Rechte
und Pflichten dargelegt und das
Zunftlied gesungen. Darin wird
die Wunderkraft des Munder
Safrans gerühmt. mgo
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Schnee stoppte die Erntezeit

Die Zünftler. Der Vorstand der Safranzunft ist stolz auf die diesjährige Ernte. Von links: Helmut
 Wyssen, Andreas Rittiner, Beatrice Mathieu, Zunftmeister German Jossen und Willy Wampfler. FOTO WB


